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Mt Sschfürftllch . Markgräflich - Labischem gnädigstem pri »Ne-i»,

Lonstantinopel , vom 2 Jul .
Mit Briefen aus Salonichi vom 2z. Iuny ver¬

nimmt man von den Angelegenheiten des Bassa Mah¬
mud in Verfolg der neulich mitgethciltcn Nach¬
richten , daß ein drittes Treffen bey Rossova vor-
gcfallen ist , in welchem die Truppen des Rebellen ei¬
nen entscheidenden Vortheil über die Armee des Be-
glerdeg von Rumelien erfochten ; letzterm 82 Zelte , 4
Stück Kanonen und viel andres Gepäck abnahmen ;
mehr als iooo Mann erlegten und bis 820 Gefang¬
ne erhielten . Sobald diese Nachricht nach Scutari
kam , hat Mahmud mit 10000 Mann sich in Be¬
wegung gesetzt , vermulhlich in der Absicht , sich mit
den siegreichen Truppen der albanesischen Buluck - Bas¬
sen zu verbinden . Kaum aber war er einige Stun¬
den weit von Scutari entfernt , so vernahm er , daß
in dieser Stadt allerlei) Bewegungen bemerkt würden ,
welche besorgen ließen , daß die Einwohner in seiner
und der Truppen Abwesenheit für die türkische Par¬
ier» sich erklärten , die sich durch Hilfe eines gewissen
Chians - Oghle , welcher von Scutari gebürtig und
von der Pforte zum Bassa an Mahmuds Stelle be¬
stimmt ist , einen zahlreichen Anhang zu verschaffen ge¬
wußt hat . Dieses bewog letztem , wieder in die Stadt
zurückzukommen, wo er gleich die verdächtigen Gro¬
ßen in die Gefangenschaft setzen ließ . Uebcrhaupt
scheint Mahmud weder seinen Truppen , noch den Un-
terthanen der Provinzen , die er in Besitz hat , viel zu
trauen. Sein Bruder steht noch mit einem Heer bey
Tirana und bedroht den A!y - Bassa von Monastiri,
welcher seit dem i8tcn Iuny mit looooo Mann in
und um Elbassano sich befindet . Die albanesischen
Bn ' iick - Bassen liegen bey Kossova und Mahmud
selbst in und um Scutari. Von dem Beglerbeg von

Rumelien ist , nach oberivähntem Tkrffen , am assto»
das Gepäck bey Olrida eingetroffen , wo er selbst am
Lzsten mit einem kleinen Theil seiner Armee erwar¬
tet wurde , nachdem er den Rest bei Uschiup , unter
den Befehlen des obengenannten Chians - Oghle und
5 andrer albanesischcr Bassen zurückgelasscn hatte.

Amsterdam, vom 2 August.
Der vorgestern versammelte hiesige . Stadtrath

hat die Entschließung genommen , den Prinzen
Statthalter und Generaladmiral hiesiger Provinz zu
suspendiren und die Einkünfte der z ansehnlichen Be¬
dienungen , ncmüch eines Generalkapitains, Statthal¬
ters und Generaladmirals, zum Behuf der gewaffne-
ten Bürger aus der Provinz Holland zu verwenden .
Unsre Abgeordnete gedenken , diese Entschließung bey
der Versammlung der Staaten von Hpl - und West¬
friesland als einen Antrag vorzulcgen , auf welchen
unverzüglich ein Provinzialschluß abgefaßt werben
möge. Die Staate » von Ämersfort sind schlüssig
geworden , alle Provinzen , Holland ausgenommen, zu
einer allgemeinen Versammlung der Bnndsgenossn-
schaftauf dcn iZten dieses nach Nimwegen zusammen
zu berufen; manversicht sich aber , daß wcberdie Staaten
von Oveeyssel, noch jene von Gröninqen ihre Deputieren -
dahin senden werden . Sollte indessen dieses . Vorha.
ben zur Wirklichkeit gedeihen , so wäre der . , Bund
völlig gebrochen und dann wird es den Staaten von
Holland , als den mächtigsten der Bunvsgenosseu -
schaft , frei stehen , jenes Mittel zu ergreifen , so . sie
für Vas zuträglichste ansehen werden , um ^ sich vor
Unterdrückung , in welche man sie auf immer schlep¬
pen wollte , zu entfchlagen.

'
Wien , vom 4 Aüflnst .

Briefe pon Konstantinopel vom ihren Jul») , welche



gestern hier emkrafcn , deuten unausbleiblich auf Krieggegen Rußland,,sobald Frankreich wegen Holland ,^ ußland, : England kurv Preusen wegen des Stattl-halce;s ioMechru» Dahier sind in allen Kaiser !. Kö¬nig !. Provinzen die Truppen in Bewegung und dieRegimenter- durchkreuzen einander in ihren Märschen .Der Kayftr wird , sobald Er die mederländijchmDeputirten gesprochen hat , entweder ins Lager -eyPrag , ot^r nach tzngarn , oder der niederländisch ! »Armee Nachfolgen , je nachdem Ihn seine hohen Be¬
stimmungen leiten. Die 60,000 Mann , Truppennach den Niederlandn hat der Monarch sogleich durcheben so viel Konsccibirte crsezcn lasten.Von der Donau , vom z 2lug.Dieser Tagen -kam es» K. Prestffrschcr Kabmets-Eiibot in Wien an , dessstr Depeschen durch einen seit»dem abgegangncn K. K. Eilboten bereits beantwortetworden . Es soll von Sachen von der größten Wich-tzgkeis dieRede styli, die, wenn zsie zu Stand kommen,das Glück beider Staaten daüe-rhafr begründen wür¬den. So viel nian in die Geheimnisse der Politickzu dringen vermag , ist das zwischen Oesterreich und
Preussen zu Stand gekommen seyn sollende Vchutz-lmd . Trozbündniß zwischen dem 12. und igten des
vorigen Monats in Wien zu Stand gekommen.
PceGouverneur vonSteiermark, Graf vonKhcveichüller,ist gegenwärtig in Wien , um gewisse mündliche In¬struktionen von Sr . Majestät , dem Kayser , zu em¬pfangen .

Berlin , vom 6 August.
Heute ist das zu dem in Westphalen zusamcnrücken-den Korps bestimmte Feldlazarett, nebst der Feldapo¬theke von hier aufgebrochcn , nachdem schon einigeTage früher die Generalfcldkriegskasse und eine An¬

zahl zum Anillekiezug erforderliche Wagen eben da¬
hin abgcgangen waren.,

Haag , vom 6 August.
Die Provinz Seeland hat erklärt , daß sie keine

fremde Vermittlung erkennen , sondern sich an die
Ulrcchter Unionsakte Art. XVI . hatten werde , worinn
es heißt , daß die jeweiligen Statthalter die Unruhenvermitteln sollten. Eben dieft Provinz Sdcland hatbis auf diese Stunde den Frieden mit Oesterreich
noch nicht anerkannt.

Berlin , vom 7 August .
Se . Maj. der König von Preussen soll so vergnügt

seyn , als Sie während ihrer Regierung noch nicht
gewesen. Dazu soll die glückliche Wendung der Ihm
so sehr am Herzen gelegnen holländischen Angelegen¬
heiten beygetragen haben . Der Monarch ' weiß itzt
wie seiner Schwester zu helfen , und wer von den
Europöischm Mächten sein Freund ist. Oe . Mai.
der Kayser haben eigenhändig den König der Freund-

z
" ) — i,. -

schuft versichert. Der Eilbothe , der diese Nachrichtübcrbrachte , erhielt ein Geschenk ron 1-00 . Dukaten.England trut auf die Erbstatthalrcrische -Sci
'
te. Eine

so schöne Gelegenheit , die vereinigte Prbvinzen ganzauf seine Seite zu ziehen und durch deren Allianzdie Uebcrmacht zrrr See zu erhalten , kastst cs nichtvorbengehen lajstn . Auch die Versicherungen von St .James sind für unfern Hvs die angenehmsten . Die
itzigen noch Pnnziichgcsinnlrn Staaten Kimmen fürdie Allianz mit, , England. > Daß des Herzogs von
Braunschwcig Durch!, das Commando in Hollandübernommen, geschähe auf folgende Art. Der Königschrieb ihm :

' er wäre Willens , dem General vonWunsch das Commando der Truppen in Holland zuübertragen. Dieftv . General wäre" aber itzt sehrkränklich und er würde deswegen wohl einem andernGenera! den Antrag thun müssen. Der König ver¬
langte vom Herzog , ihm cmen vorzuschlagen. Der
Herzog antwortete sogleich durch eine Esta.Me : Krkeime einen General , der das Commondo gern über¬
nehmen würde , dieser General wäre er selbst . Dist
Absicht des Königs und des Herzogs wurde aufsolcheArt erfüllt . Der Herzog von Brannschweig hak sichnoch 2 Compagnien Jäger auSgcbethen.

Paris , vom 7 August.
Gestern haben Se . Maj . der König wirklich zuVersailles Lit de Iustice gehalten und da das Stem -

peledici ans io Jahre einregistnren lassen , jenes Ediktaber wegen der Teritonalauflagc, auf unbestimmte
Zeit. Auch heute uoch versammelt sich das Paric-ment , um über dies Lit de Iustice sich zu bcrathschla-
gen ; die Gesinmmgen desselben Glieder sind wegendem Resultat noch gcthcilt . Noch heute " erwartetman den Ausschlag .

Aus Westphalen , vom 9 Aug.Es ist nun gewiß , daß die König ! . Preussischen
Regimenter am aZstcn August aufbrcchcn . Ein Ba¬
taillon Ebcnscher Husaren kommt bereits am 2gstcndurch die Grafschaft Lippe und wird in dem Dorf
Orlinghaustn Machiguartur halten . Man sagt mich ,Hannover und Hessen würden ein Korps von zooooMann stellest.

Brüssel , vom 9 August.
Am 7ten dieses wurden die Stände von Brabant

bcy dem gegenwärtigen Jnterimsstatthaltcr , Grafe»
von Murray , zur Audienz gelassen , bey welcher Gele¬
genheit folgendes abgchandclt wurde . Als die Glieder
der Generalversammlung von den z Ständen Bra¬
bants sich bey Ihnen zur Audienz begeben hattenverklärten sie Hochdenselben - wie sie voraus geschertund durch ihre jüngste Vorstellung zu erkennen gege¬ben , daß die Verlegung der Truppen eine schlimme
Wirkung auf die Gemüther des Volks manchen würde



( 4bY )
und daß wirklich die Sindikcn der Nationen zu
Brüssel eben in tiefem Augenblick der Generalver¬
sammlung der Stände von Brabant eM Bitt,chnfc
( sie folgt ) eingegcben haben , worinn sie aufnachdruck -
liche Art an Tag legen , wie gros die Unruhe unter
dem Volk sey , sendem es vernommen , dag man
beschlossen hat , die Truppen zu verlegen'

, mit dem
Gesuch

'
, man möge dafür sorgen , daß Las Zutraum

baldigst wieder hergestcllt werde , um dadur. ii allen
widrigen Folgen vorzubeugen. Diese Bittschrift wurde
mit Bewilligung verlesen , wonach die Stände aufs
lebhafteste darauf drangen Sie möchten geruhen ,
durch ein Nachdrückliches Mittel dafür Sorge zu tra¬
gen . Der Herr Statthalter gab hierauf Versicherung ,
bgß Er in alles einwilligcu würde , was nur einiger¬
maßen in feiner Gewalt wäre , ohne jedoch die Be¬
fehle des Käufers zu überschreiten , mir dein Bedeuten ,
daß er ebekijails mit den. Sindikcn von Brüssel und
d.en Könstituixten von Löwen zu sprechen wünschte ,
um denselben einen ähnlichen Beweis des Zutrauens
zu geben , worauf einige Herren abtraten , um gesagte
Sindikcn und Ko .istituirken zur Audienz zu holen ." In
dieser Zwischenzeit bathen die anwesenden Herren noch¬
mals inständigst,sie möchten dochin derLhar alles thun was
MIHrerMacht wgce, um dasZutr«uen dee-Volks zu befesti¬
gen . Als die' Sindikcn von Brüssel nebst den Kom¬
missarien von Löwen in dem Audienzsaale

' angelangt
waten , so erklärten sic öffentlich die Ursachen , welche
die Nation zu cincmMistraueu wegen der Truppeiwcr-
ldgung reizten . Eie hörten alles mit einer besonder»
Willfährigkeit und Leutseligkeit an , nachdem Sie vor¬
läufig die Ablesung des Schreibens Sr . Majestät , des
Kayftrs , verordnet hatten , worin » die eigentiichenUm-
ständen enthalten waren , mit der Versicherung , daß
diese Verlegung nicht geschehe , um weder mittcl-
noch unmittelbar den Grundgesetzen des Landes Nach
theil zu bringen . Im Gegentheil sollte diese Verle¬
gung bey Hellem Tag und nachdem den wechselseiti¬
gen Standen einige Tage vorher auf eine freund¬
schaftliche Art davon Nachricht gegeben worden , vor
sich gehen. Diese Verlesung geschah in Gegenwart
des Vizepräsidenten Crumpipcn und des Raths Connct
von Grez . Sie gaben alsdann allen anwesenden
Staatsglicdern die Versicherung , daß die zu verlegen¬
den Truppen gar nicht dazu dienen sollten , um je¬
mand die mindeste Unruhe oder Schaden zu verursa¬
chen , auch nicht , um auf irgend eine Art den min¬
desten Eingriff in die^Lcmdesgeseze zu befördern ; daß
keine von den deutschen Truppen nach dicssn Landen
kommen sollten , wenn Se. Majestät bey Gelegenheit
dev nökhigen Truppenverlegung völlig zufrieden gestellt
würden , wie man es denn auch gegen seinen einzigen
und rechtmäßigen Souverain zu ihn » verpflichtet wäre.

Mittlerweile könne die Bürgerschaft fortfahren, auf
die Handhabung der Polizei , wie bisher , zu wachen.
Ucberdies sagten Sie , daß , da Se . Majestät es ih-"
rem Gutdünken überlassen hätten , so wäre gar nicht'
die Rede davon , Truppen in Löwen zu legen , »bohl
aber vielleicht in Savenrhem , in Erps , oder in die
umliegenden Gegenden . Eben so wenig wären Sie«
gesonnen , Truppen nach Brüssel zn verlegen ; dagegen
sollten ober Schaerbeeck od «r gegen diese Gegenden '
Truppen kampircn oder kantonniren . Ueber welches-
alles Sie ihr Ehrenwort gegeben haben , mit derm
Ersuchen , daß ein jeder sich darüber verstehen unb-
zur Beibebehaltung der guten Ordnung und des Sr .'
Majestät schuldigen Gehorsams das Seinige beitragen »
möge , welches auch von allen Gliedern versprochen
und Sie für die ihnen ertheilte günstige Audienz-
Dank abgestattct wurde.

(Unterzeichnet) de Cock.
Haag , vsm io August. ^

Der K . prcusische Gesandte , Herr von Thulemeyers
hat am 7ten dieses den Staaken von Holland neuer-'
dings folgendes Schreiben zugestellt : r

Groömögende Herren !
Unterzeichneter auserordcntliche Gesandte Sr .'

Königl . Majestät von Preusen hat dem Könige , sei-
'

nem Herrn , die Entschließung Eu . Grosmögenken zu
Händen kommen lassen , welche sie ihm auf sein
Denkschrciben vom roten Jniy , das wider die Person
der Durchl. Schwester dieses Monarchen begangne
sträfliche Verfahren betreffend , zur Antwort zugcstettt
habe » . Der König konnte nur mit auscrstem Be¬
fremden vernehmen , daß man , anstatt seine gerechte
Erwartung durch das Anerbieten einer der Beschim¬
pfung angemessnen Genugthmmg MEcfüllung zu drin¬
gen , lieber eine ausweichende Antwort durch unzu¬
längliche Beweise unkcrstüzen wollte. Se . Majestät
werden es auct> keineswegs vcrhelen , Grosmögende
Herren ! daß die vorgebliche Unwissenheit der Beweg¬
gründe , welche Ihre Königl. Hoheit nach dem Haag
geführt haben und die Beforgniß eines Volkaufruhrs
nie Las Verfahren der zu Woerden sizcnden Kom¬
mission vor Ihren Augen beschönigen können. Ein
solcher öffentlich ausgcsprochner Argwohn ist eine neue
Beleidigung . Das Wort der Prinzessmn ; ihre feierli¬
che Erklärung , die Reise nach dein Haag , blos in
den reinsten Absichten, nämlich : zur Vereinigung der
Gemächer und Aussöhnung zu unternehmen , doch
den DeMirten E». - Grosmögcnden eine völlige Uebcr-
z .'ugimg dar. Wenn das,' durch Dankbarkeit gegen
bas Durchl. Haus ^ der Stifter , -dev niederländischen
Freiheit und Unabhängigkeit dürchdrungne Volk sich
halte verirren können , wenn die Erscheinung der

V
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Durch !. Gemahlin » des Statthalters besorgliche Freu-
dcnsbezeigungen für die öffentliche Ruhe verursacht
halte , so fanden sich die Mittel , die Residenz des
Souverains wider jeden Angriff und jede wahrschein -
iichcrweise übertriebne Gefahr zu sichern , in der Ge¬
walt Ihrer Grosmögenden . Uederdics war die
Sorgfalt , womit Ihre Königliche Hoheit den Bezeu -
« ungen eines unmäßigen Eifers zuvorgekommen sind ,
ha sie dem Volk die Kcnntniß ihrer nahen Ankunft
entzogen , ein neuer Grund zur Dankbarkeit für
das Gouvernement . In dem Haag ist es ,
Grosmögrude Herren ! in Eurer Residenz ist
es , wo jeder Bürger , der durch die aufgeklärte
Weisheit eurer Vorfahren errichteten Freiheit völlig
gemessen muß und eben hier ist es , wo man die Ent -
Lchlicffung faßt , der Schwester eines grossen Monar¬
chen , der Gemahlinn eines mit den erhabensten Wür¬
den rucrs Staats bekleideten Prinzen , den Eingang
in die Provinz Holland zu verweigern . Der König
wird sich nicht damit abgebe », das Recht der Widcr -
ftzlichkcit , welche sich die Kommißion von Woerden
bry dieser Gelegenheit bcimaß , zu untersuchen . Um
somehr werden Se . Majestät Ihre Aufmerksamkeit auf
die Art richten , wie dasselbe in Ausübung gebracht
worden ist . Bewaffnete Leute umzingelten die
Wagen Ihrer Königlichen Hoheit und das Ge¬
leit , welches darauf folgte , war vielmehr jenes
eines Staatsgefangenen , als einer . grossen
durch Ihre hohe Geburt , durch Ihre erhabne Eigen¬
schaften , durch Ihre Tugenden und durch die Gesin¬
nungen , die Sie »ederzeit der Rcpublick widmete , ehr¬
würdigen Priuzeßinn . Kaum waren Ihre König ! .
Hoheit zu Schoonhovcn cingelroffen , als man alle
Zugänge des Hauses mit Wachen besetzte und sogar
ein Officicr mit dem blofen Degen in Dero Zimmer
gestellt wurde . . Em so beleidigendes Verfahren hat
auf das Gcmüth des Königs meines Herrn , tiefen
Eindruck gemacht und Se . Majestät sehen dieses Un¬
bild so an , als sey es Ihnen selbst wiekerfahren .
In gefolgt der ausdrücklichen Befehle dieses Monar¬
chen , fodcrt also Unterzeichneter neuerdings eine schleu¬
nige und der Beschimpfung angemessene Genugthuung
von Seiten Ihrer Grosmögenden . Se . Majestät
binden mir überdies ein , Ihnen zu erklären , daß Sie
unveränderlich auf dieser Genugthuung bestehen und
sich mit keiner Untersuchung einzelner Thatsachcn oder
unbestimmten Entschuldigungen und serncrn Ausflüch¬
ten begnügen werden . Der König miskennt die Ach¬
tung nicht , welche der Republick der vereinigten Nie¬
derlande und der die Souverainetät des Staats gegen
die auswärtigen Machte verstellenden hochanfthnlichen
Versammlung der Genttalstaalen gebührt. Se . Ma¬

jestät geben der auffallenden Misbilligung , welche
Ihre Hochmögende in Betracht der in Holland über !
die in gegenwärtigem Dcnkichreiben ben

'
iglc Angele - !

gcnhcit angenommenen Maßregeln an Tag gelegt ha¬
ben , Ihren dankbaren Bcyfall . Die Beweise der
Freundschaft , welche der König und seine glvrwür -
digste Vorfahren dcr Rcpublick der vereinigten Pro¬
vinzen in mehr als einer wichtigen und für sie kriti¬
schen Gelegenheit zu geben , sich bestrebt haben , be¬
rechtigen Se . Majestät von Seiten Ihrer Grosmö -
genden eine billige Wiederkehr der Achtung und eine
Ersetzung der Beschwerden , welche Unterzeichneter ih¬
nen anzuzeigen den Auftrag hat , zu gemärten . Von
Eurer Weisheit und von der Wiedervornehnmng Eu¬
rer Bcrathschlagungen über diesen Punkt , Grosmö «
gcnde Herren ! erwartet der König eine schleunige und
genugthncnde Antwort . Haag den ölen August .

v . Lhulcmeyer .
Auf dieses Dcnkschrciben ist der Entwurf zur Ant¬

wort bereits gemacht , welche von der erstem fast gar
nicht unterschieden ist. Uebrigens läßt die Provinz
Holland sich nicht schüchtern machen ; im Gegcathcil
setzt sie die Maßuehmungen , so sie zur Aufrcchkhal -
tung ihrer Unabhängigkeit für dienstim erachtet , un -
ansgesctzt fort .

Wesel , vom ri August .
Vorgestern , um y Uhr Morgens , traf der Herzogs

von Braunschweig aus Nymwegen wieder aühicr ein .
Gleich darauf liessen Se . Durchl . die samnulichen
Kompagnie - Chefs entbieten und gestattete ihnen , den
Landeskindern von den dahier in Besatzung liegenden
Regimentern ans einen Monat Urlaub zu erthnlen .
Wirklich sind auch zwischen 4 bis 522 Beurlaubte
abgegangen . Ungeachtet dessen wird versichert , daß
an die übrigen Wcsiphälischcn Regimenter die lezte
Ordre zum Marsch ergangen sey . Es bleibt auch
dabey , Laß das in unsrer Nachbarschaft zusammen -
rückende Korps aus 2Z Bataillons Infanterie , - 0 Es¬
kadronen Kavallerie und 2 Kompagnien Artillerie be¬
stehen soll . Zu dieser Anzahl kommt noch i Batail¬
lon Infanterie , ncmlich von Natalis , aus Magdeburg .

Geldern , vom ir Äug .
Das dahier iu Besatzung stehende Freibataillon

des Herrn Gcncrallieutnants von Salenmon hat noch
keine Ordre erhalten , sich marschfertig zu machen .
Auch sind biß hichin in hiesiger Provinz keine Pack -
und Artillericknechte angenommen , noch Pack - und
Artillericpferde ausgeschrieben worden . Daher zerfällt
das verbreitete Gerücht von selbst, als würde der Herr
Oberste von Pfau mit dem hiesigen und dem Emden -
schen Bataillon in das holländische Gebiet kindringen
und daselbst ein Lager absicchen lassen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

